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Industrie nach dem II. Weltkrieg 

Quelle: Waldecker Kurier vom 03.08.1948:

"Industrien bringen Arbeit und Brot; Unternehmergeist in der Kurstadt"

   "Am 1. Mai 1890 fuhr eine mit jungen Grün geschmückte Lokomotive, die einen Salonwagen zog, prustend 
und wichtigtuerisch läutend durch die Felder und Wälder von Warburg nach Arolsen. Die Eisenbahn erschloß 
das unbekannte Waldeck. Postkutschenromantik wich dem Realismus der Dampflokomotive, und nach Fer-
tigstellung der Warburg-Arolser Strecke wurden in den nächsten Jahrzehnten die Gleise nach Korbach und 
weiter nach Marburg, nach Wildungen und Brilon gelegt. Damit hatte Waldeck, wenn auch spät, endlich den 
Anschluß an die Schienenstränge des Reiches gefunden.
   Die diesem Ereignis folgende erste "Entdecker"- und Gründerperiode brachte uns in beschränktem Umfang 
auch industrielle Unternehmen in´s Land. Als größtes seien die durch Louis Peter gegründeten Gummiwerke 
in Korbach genannt, ohne den vorwiegend landwirtschaftlich Charakter Waldecks zu ändern. Vor dem Kriege 
arbeiteten rund 60 v. H. der Berufstätigen in Industrie und Handwerk. Heute haben sich durch den starken 
Zuzug von Flüchtlingen und Evakuierten die Zahlen verschoben. Neue Produktionsstätten sind in vielen Dör-
fern Waldecks entstanden. Ein Rundgang durch die in Arolsen gegründeten Betriebe zeigt, daß auch hier 
neue Werte und neue Arbeitsstätten geschaffen wurden.



Westdeutsche Wollindustrie G.m.b.H.:
Im Frühjahr dieses Jahres sind in der ausgebauten Halle K 17, am Hasenzaun, von 87 mechanischen 
Webstühlen 60 aufgestellt.Noch sind nicht alle in Betrieb. Die Rohstofflage ist nach dem 20. Juni bes-
ser geworden, aber noch längst nicht befriedigend. Die Absatzgebiete liegen in Waldeck, Westfalen 
und im Rheinland. "Wir sind gerne in Arolsen", sagt der Betriebsleiter, "im Herbst wird auch die zweite 
Halle fertig, und im Frühjahr sollen 80 Webstühle laufen."

August Baltrusch, Handweberei und kunstgewerbliche Werkstätten:
1945 gegründet, heute ein kleiner, solider Handwerksbetrieb, der keinen Wert darauf legt, Fabrik zu 
werden. Hier wird an zwölf Webstühlen gutes Material zu guten Stoffen verarbeitet. In Waldeck sind 
Stoffe für 10 000 Punkte verkauft. Ein Großteil der Waren geht nach Frankfurt. Für das Notprogramm 
im Bergbau wird ebenfalls gearbeitet. Die Belegschaft besteht aus Fachkräften, und angelernten 
Flüchtlingen. Ein anerkannter Lehrbetrieb.

Gottlieb Köhler, Bürsten und Besen:
Daß die Nürnberger Bürsten- und Besenmacher Weltruf haben, ist bekannt. Einer von ihnen hat als 
Ausgebombter im Herbst 1947 in den Kellerräumen des ehemaligen Kasinos der 83er Werkstätten ein-
gerichtet, in denen heute eine Belegschaft von 15 Köpfen in zwei Schichten arbeitet. Handwerk hat 
goldenen Boden. Außer Waldeck sind Kassel, Hannover und Westfalen Absatzgebiete.

Ferdinand Steiner, Waldecker Bekleidungs- und Wäscheindustrie:
Erst in diesem Frühjahr gegründet. Zwölf Nähmaschinen wurden aufgestellt: 34 Heimarbeiter werden 
beschäftigt. Produziert wird in der Hauptsache maßgearbeitete Konfektion. Neuerdings wird auch 
Maßarbeit für Einzelkunden ausgeführt.



Radio-Technik Schalow:
Dies Unternehmen zählt nicht zu den "jungen", aber es ist nach dem Kriege vergrößert und arbeitet 
heute mit einer Belegschaft von 32 Köpfen. Infolge des außerordentlichen Mangels an Ersatzteilen 
wird seit Ende des Krieges unbrauchbar gewordenes Material unter Anwendung sorgfältigster Arbeits-
methoden wiederhergestellt. Beliefert werden Rundfunkwerkstätten, Elektro- und Radiogroßhandlun-
gen. Die Preise für neue Apparate liegen nach Herrn Schalows Meinung um ein Drittel bis zwei Fünftel
zu hoch. "Ich persönlich", sagt er, "bin der Meinung, daß die Preise in weniger als drei Monaten auf ein
gerechtes und erträgliches Maß herabsinken werden, und daß es dann auch wieder einen normalen 
Teilzahlungsverkehr geben wird."

Otto Krauskopf & Söhne, Maschinenbau:
Wo heute in sauberer, geschlossener Halle Maschinen stehen und eine Belegschaft von 20 Mann in 
den Werkstätten arbeitet, standen 1945 nur noch die Umfassungsmauern, ohne Dach, und der Bau-
schutt lag ein Meter hoch. Das war ein schwerer Start. Aber Vater und Söhne haben zugepackt und 
monatelang Schutt gekarrt, die Maschinen ohne Hebewerkzeuge aus den Kasseler Bombentrichtern 
geholt und pausenlos geschuftet. Heute ist aus dem Schutthaufen ein kleiner Schlüsselbetrieb gewor-
den, mit eigener Schreinerei, Schlosserei, Dreherei und Schweißerei. Neben der Fertigung von       
Gewindespindeln und Holzbankspindeln dient die Werkstatt der Maschinenreparatur und dem Vorrich-
tungsbau.

Josef Wildner, Nahrungs- und Backhilfsmittelfabrik:
Ein Flüchtlingsbetrieb, der in diesen Tagen die Produktion aufnimmt. Der Inhaber hatte in Prag und Ol-
mütz große Fabriken derselben Branche. Auch hier stellt er jetzt Soßen- und Suppenwürfel, Kunstho-
nig, Syrup und Backhilfsmittel her. Der Betrieb ist durch Staatsgarantie finanziert.



Egon Beckmann, Arolsen:
Abschließend noch ein kurzer Besuch bei einem Unternehmen, dass 1945 in einem Zimmer von 10 
qm gegründet wurde. Personal: Der Chef und ein Lehrling. Material: Ein Fahrrad. Heute zählt das Un-
ternehmen 25 Angestellte und hat Niederlassungen in Kassel, Hersfeld, Hamburg und Frankfurt. Hier 
werden nicht Waren produziert, sondern die Wirtschaft wird beraten. Die Firma, deren Leiter früher in 
Lodz ein gleichartiges Unternehmen mit 50 Angestellten besaß, läuft unter dem Namen "Steuer-
beratungs - Treuhand - Revisionsbüro". Unter dem festen Kundenkreis befindet sich die Masse der 
deutschen Zirkusunternehmen, die, weil ihre Vertretung in Arolsen sitzt, auch die Gewerbesteuer in 
Arolsen und die Umsatz- und Einkommenssteuer auf dem Finanzamt in Korbach bezahlen. Weiter wid-
met sich die Firma der Finanzierung neuer Betriebe und der Betriebsorganisation. Ein neues System 
ermöglicht schärfste Kostenerfassung. "Bei dem bevorstehenden harten Konkurrenzkampf unserer 
Wirtschaft", erklärt der Leiter der Firma, "kann nur genaueste Kalkulation helfen. Über den Daumen 
gepeilt, führt unweigerlich zum Konkurs." Auch danach ist die Firma (Abteilung Treuhand) zuständig!"



Anzeigen Waldecker Kurier vom 03.08.1948


